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rungen gu beilüden, — warum muffen gerabe wir
ben Verfud) mit einem gang neuen ©oftent wagen?
2Bäre eS ni*t beffer, abjuwarteit, WaS anberwärtS

gefttnefet unb bann bem bortigen Veifpiel gu folgen?
Siefer ©inWttrf bat — wir üerfenneit eS ttiefet —

einige Vere*tigtmg. ©ine Wiligarmec muft im Äff*
gemeinen mit iferen Vorftferiftett tmb Rormeit fott*
ferüatiü fein. 2Betm wir biefeS irr bett legten gefett

Saferen ni*t immer Waren, fo folgten wir bamit
einerfeitS nur ber gewaltigen ©tromuttg üott Reue*

rungen, bie ft* in ber gangen mitüäriftfeett SBett

geltcnb ma*te, aubererfeÜS feoltctt wir ©inigeS ein,
waS Anfangs ber fünfgiger 3aferc in einer wofetbe*

red)tigten ©rmübuitg na* bett groften organifatori*
f*cn @*opfungen oon 1848, 1849 unb 1850 oer*
fättmt worben war.

Rtttt läftt ft* aber bo* bagegen fagen, wenn ein*
mat etwaS als gut anerfannt wirb, fo muft eS bur*=
gefüfert werben, ob eS auefe anberwärtS no* ni*t
©ettung gewotttten feat. Unfer allgemeines Sienft*
reglement ift itt ber Sefere oom ©i*erfeeüsbiettft eine

©opie beS befanttten babifefeen Reglements, baS fei*

ner ßeit mit Re*t eitt gewiffeS Attffefecit erregte.
©S war oott fricgSoerfu*teu Wättttern afegcfaftt imb

f*loft ft* guerft bem ©eift ber ueuett Saftif ait;
atteitt Wir bürften babei tti*t oergeffen, baf baxin
ber Kaoallerie einen fol*en Antfeetl am ©i*erfeeüS*
bienft gugewiefen warb, ben wir oott ber imfrigeit,
nwmerif* fo f*wa*en, nie git erwarten bereefetigt

ftnb. AttS biefem einen ©runb fällt ber Sbwenan*

tfeeil am ©i*erfeeüSbienft immer unferer Snfattterie
gu. SEBie ft* nun bereit Vewaffnung oeräuberte,

mttftte aud) biefem Umftanb Re*nimg getragen
werben.

SiefeS geftfeafe beim erften ©ntwurf beS neuen

getbbieitft=ReglemettteS ttttb wetm eS nur begügli*
beS ©i*erfeeüSbicnfteS im Warftfee geftfeafe, fo lag
baS itt einem äitftem Umftanb, ben wir feier tti*t
ttäfeer berüferen tonnen. SGBir bemerfen nur beiläufig/

baf} bai eibg. Wititärbepartemettt bereits beit

Vefefel ertfeeilt feat, au* baS 3ßa*tbieitft=Reglement,
baS ben ©i*erfecüSbienft in ©teffimg entfeält, einer

Reoiftott gu unterwerfen.
Sie Offtgiere (bit Oberften ©*warg, Hoffftetter

imb ©*äbter) nuit, bit mit ber Arbeit betraut wur*
beti, ma*ten ft* frif* baran. Auf gang eigen*

tfeümli*e SBeife fofften bk ©rfaferungen beS groften
italiettiftfeeti gelbgugeS üott 1859 ifenen bie ©enug*
tfeumtg gewäferett, baf} fte oon Anfang an ben re**
ttn SBeg eittgeftfefageit.

(©*tuft folgt.)

Der €rup»en3ufammen3U0 non 1863

bat mit bem 4. ©ept. begonnen; an biefem Sage ift
baS KorpSfommattbo mit feinem Btab im
Hauptquartier Vurgborf eingetroffen; am 5. ftnb bie Si*
oiftonS* uttb Vrigabeftäfee eingerückt; gleichzeitig tre*
ttn bk ©pegialwaffett itt bk VorbereütmgSfttrfe ein,

baS ©enie itt Sfeun, bie Artillerie in Viere uttb
Sieftal, bit Kaoatteric in wnb wm Vwrgborf, bit
©*üfcett itt ©olotfeum. gotgenbe Vefefete ftnb bis»
feer erlaffen worben:

Hauptquartier Vurgborf, 5. Btpt 1863.

©eneral Vefefel «Rr. 1.

©ibgettofftfefee ÜEBefermätttter!

Sem eferettüoffen Rufe beS feofeen VuttbeSratfeeS

golge leiftenb, babt i* ben Vefefel über ben bieft*

iäferigett Sruppengitfammettgitg übernommen imb feeifte

©«*, tfeeure SBaffenfcrüber, bie Sfer auS oerf*icbe=
nett ©awen ber ©ibgettoffeitf*aft feiefecr berufe« feib,

freuttbti* witlfommett.
Unfere Aufgabe ift, uttS in ber güferung ber dSaf-

fett imb beit groftem taftiftfeett Vewegimgen eittgtt-
üben, um beittenigen ©rab üon gertigfeit gtt erlan*

gen, wet*er erforberlicfe ift, ttm in ßeiten ber ®e=

fafer bie ©fere uttb bie Unabfeäitgigfeü beS Vater*
lanbeS gu erfeatten.

©leiefegeüig fpre*e t* bit beftimmte ©rwartung
auS, eS werbe jeber üott ©ud), fowofet im Ve*

tragen gegen (Stotlperfonett, als gegen feine 3Baf=

fengefäferten, fpwie aw* itt gewiffenfeafter ©rfüffwng
aKer feiner Sicitftpffidüen gu feinertei Rüge Antaft
geben.

©rofte Opfer ftnb bem SBeferwefen, befonberS in
netterer ßeit, gebra*t worben, baS Vaterlanb feat

barum au* ein dteebt Vieles oon unS gu ©erlangen.

Saffen wir tmS babur* ni*t cntmittfeigett; ie f*we=
rer bte Aufgabe, befto mefer wollen ioir mit feftem
^Bitten unb äffen unfern Kräften unS beftrefeett, fte

würbig gu lofeti. SGBir woUen beweifen, baft ber

ftfeweigeriftfee SQBefermantt, bur*gtüfet oon VatertanbS*
liebe tmb aitgefpomt bur* wafereS ©fergefüfel, tro^
feiner furgen UebimgSgeit in ©iitfealtuug ftrettger
SiSgiplin, im ©rtragen oott ©trapai$ett uub itt
3öefertü*tigfcü feinem anbern na*ftefee, uub baft

unfer tfeeureS Vatertanb bit ber Armee gefera*ten
imb no* gw feringeiiben Opfer niemals gu bereuen

babt.
Ser Kommaubant

beS SruppeugitfammengitgeS:

©buarb (galiS, eibgett. Oberft.

9to. 2.

Sem bieftjäferigen Sruppengufammengug wirb
folgenbe ftrategiftfee ©uppofttion gu ©rutibe gelegt:

VSäferettb bk ftfeweigertftfee Armee, groitt gegen

©übweften, bie ©aaite wnb bie Aarlinie feält, biri*
girt ftefe ein ftärfereS feinbli*eS KorpS über Vafel
imb Sieftal gegen Otten.

Um feilten Uebergang bei Ölten uttb feinen Auf=

marf* auf ber Sinie Aarburg=9GBifftSau gw ft*em,
fe$t eS meferere ftarfe SetaftfeemetttS in Vewegung;
baS eine gegen Setsberg mit bem Auftrag, ft* ber

Sebou*eeu bei Viel gu bemä*tigeu; baS anbere ge*

gen ©btotfettm; baS brüte, baS ft* beS UefeergattgS

bei Ölten feemä*tigt feat, gegen Sangentfeal.
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rungen zu benutzen, — warum müsscn gerade wir
den Versuch mit cinem ganz neucn System wagen?
Wäre es nicht besser, abzuwarten, was anderwärts
geschieht und dann dem dortigen Beispiel zu folgen?

Dieser Einwurf hat — wir verkennen es nicht —
einige Berechtigung. Eine Milizarmcc muß im
Allgemeinen mit ihren Vorschriften und Normen
konservativ sein. Wenn wir dieses in den letzten zehn

Jahrcn nicht immer waren, so folgten wir damit
einerseits nur der gewaltigen Strömung von

Neuerungen, die sich in der ganzen militärischen Welt
geltend machte, andererseits holten wir Einiges ein,
was Anfangs der fünfziger Jahre in einer

wohlberechtigten Ermüdung nach den großen organisatorischen

Schöpfungen von 1848, 1849 und 1850 ver-
sänmt worden war.

Nun läßt sich aber doch dagegen fagen, wenn einmal

etwas als gut anerkannt wird, so muß es

durchgeführt wcrden, ob es auch anderwärts noch nicht

Geltung gewonnen hat. Unser allgemeines
Dienstreglement ist in der Lehre vom Sicherheitsdienst eine

Copie des bekannten badischen Reglemcnts, das seiner

Zeit mit Recht cin gewisses Aufsehen erregte.
Es war von kriegsversuchten Männern abgefaßt und
schloß sich zuerst dem Geist der neucn Taktik an;
allein wir durften dabei nicht vergessen, daß darin
der Kavallerie einen solchen Antheil am Sicherheitsdienst

zugewiesen ward, den wir von der unsrigen,
numerisch so schwachen, nie zu erwarten berechtigt
sind. Aus diesem einen Grund fällt der Löwenantheil

am Sicherheitsdienst immer unserer Infanterie
zu. Wie sich nun dcren Bewaffnuug veränderte,
mußte auch diefem Umstand Rechnung getragen
werden.

Dieses geschah beim ersten Entwurf des neuen

Felddienst-Reglementes und wenn es nur bezüglich
des Sicherheitsdienstes im Marsche geschah, so lag
das in einem äußern Umstand, dèn wir hier nicht
näher berühren können. Wir bemerken nur beiläufig,

daß das eidg. Militärdepartement bereits den

Befehl ertheilt hat, auch das Wachtdienst-Reglement,
das den Sicherheitsdienst in Stellung enthält, einer

Revision zu unterwerfen.
Die Offiziere (die Obersten Schwarz, Hoffstetter

und Schädler) nun, die mit der Arbeit betraut wurden,

machten stch frisch daran. Auf ganz
eigenthümliche Weife sollten die Erfahrungen des großen
italienischen Feldzuges von 1859 ihnen die Genug
thuung gewähren, daß sie von Anfang an den rechten

Weg eingeschlagen.

(Schluß folgt.)

Der Truppenzufammenzug von 1863

hat mit dem 4. Sept. begonnen; an diesem Tage ist
das Korpskommando mit seinem Stab im
Hauptquartier Burgdorf eingetroffen; am 5. sind die

Divisions- und Brigadestäbe eingerückt; gleichzeitig treten

die Spezialwaffen in die Vorbereitungskurse ein,

das Genie in Thun, die Artillerie in Biere und
Licstal, die Kavallcric in und um Burgdorf, dic

Schützen in Solothurn. Folgende Befehle sind bisher

erlassen worden:

Hauptquartier Burgdorf, 5. Sept. 1863.

General'Befehl Nr. 1.

Eidgenössische Wehrmänner!

Dem ehrenvollen Rufe des hohen Bundesrathes
Folge leistend, habe ich den Befehl über den

dießjährigen Truppenzufammenzug übernommen und heiße

Euch, theure Waffenbrüder, die Ihr aus verschiedenen

Gauen der Eidgenossenschaft Hieher berufen seid,

freundlich willkommen.
Unsere Aufgabe ist, uns in der Führung der Waffen

und den größern taktischen Bewegungen einzuüben,

um denjenigen Grad von Fertigkeit zu erlangen,

welcher erforderlich ist, um in Zeiten der
Gefahr die Ehre und die Unabhängigkeit des Vaterlandes

zu erhalten.

Gleichzeitig spreche ich die bestimmte Erwartung
aus, es werde jeder von Euch, sowohl im
Betragen gegen Civilpersonen, als gegen seine

Waffengefährten, sowie auch in gewissenhafter Erfüllung
aller seiner Dienstpflichten zu keinerlei Rüge Anlaß
geben.

Große Opfer sind dem Wehrwesen, besonders in
neuerer Zeit, gebracht worden, das Vaterland hat
darum auch ein Recht Vieles von uns zu verlangen.
Lassen wir uns dadurch nicht entmuthigen; je schwerer

die Aufgabe, desto mehr wollen wir mit festem

Willen und allen unfern Kräften uns bestreben, sie

würdig zu lösen. Wir wollen beweisen, daß der

schweizerische Wehrmann, durchglüht von Vaterlandsliebe

und angespornt durch wahres Ehrgefühl, trotz
seiner kurzen Uebungszeit in Einhaltung strenger

Disziplin, im Ertragen von Strapatzen und in
Wehrtüchtigkcit keinem andern nachstehe, und daß

unser theures Vaterland die der Armee gebrachten

und noch zu bringenden Opfer niemals zu bereuen

habe.

Der Kommandant
des Truppenzusammenzuges:

Eduard Salis, eidgen. Oberst.

Nr. S.

Dem dießjährigen Truppenzufammenzug wird
folgende strategische Supposition zu Grunde gelegt:

Während die schweizerische Armee, Front gegen

Südwesten, die Saane und die Aarlinie hält, dirigirt

sich ein stärkeres feindliches Korps über Basel

und Licstal gegen Ölten.
Um seinen Uebergang bei Ölten und seinen

Aufmarsch auf der Linie Aarburg-Willisau zu sichern,

setzt es mehrere starke Detaschements in Bewegung;
das eine gegen Delsberg mit dem Auftrag, sich der

Deboucheen bei Biel zu bemächtigen; das andere

gcgen Solothurn; das dritte, das sich des Uebergangs
bei Ölten bemächtigt hat, gegen Langenthal.
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SiefeS brüte Setaftfeemettt feeiftt baS OftforpS (tmb
wirb bur* bie rebugirte V. Armeebioifton gebilbet).

©S beftefet auS:
5 (fealb) VataiffouS,
4 ©*ü^ettfompagniett,
4 Sragoncrfompagnien,
1 6*8' Vatterie,
1 Setaftfeemettt ©appeurS,
1 Setaf*ement ©uibett.

SaS KorpS fatm auf bie Verftärfung bur* ein

paar Vataittone gäfeten, bie ber Vefefcung beS Vrü*
dettfopfcS Otten entnommen werben.

Sie etbgettofftftfee Armee beabft*tigt, mit bem

©rofttfeeil iferer Kraft bttr* eitteit Re*tSabtnarf*
bei Vürett über bie Aare gu gefeen unb auf bem lin*
fen Ufer gegen ©olotfeum oorgubringen, refp. einen

glanfettftoft gegen baS feinbli*e ArmeeforpS gu

füferett.

Sie ÜI. Armeebioiftott foll tmterbeffeit bit ©mme

bewa*ett oon Vurgborf bis gum ©inftuft beS Simp*
ba*es. Siefe Sioifton wirb als ein fclfeftftättbigeS

Setaf*ement ber Armee betraefetet imb feeiftt baS

SBeftforpS.

SaS SBeftforpS foff ft* reefetgeitig gegen Ölten
birigiren, um etwaige feinbli*e Abteilungen gu oer*
treiben, bie bereits auf baS re*te Aarufer übergegangen

wären.

©tei*geüig foff eS bit gtanfe ber feinbli*en Ar*
mee bebrofeen, wel*e ft* bur* bit Offenfioe ber

eibgenbfftftfeett Armee genotfeigt fefeeti bürfte, ft* oon
Ölten gegen ©olotfeum gu weuben.

Auf biefe ©ttppofttion follen ft* niefet nur bie ei*

gentli*en KriegSmanooer, fonbern ftfeon ber ©i*er*
feeüsbienft ber eittgetnett Vrigabcn am 11. wtib 12.,
fowie bie Vrigabeftfeule im Serrain am 11. unb bie

SiüiftottSmattooer am 14. ftüfcett.

Wit bem 10. ©eptember (©iitrüdungStag ber Sn*
fanterie) betra*ten ft* Oft* uttb SOBeftforpS als itt
ifere refp. ©teffungett eingerüdt imb eS febrt fomit
mit jenem Sage jebe Verbinbung gwiftfeen benfelben

auf.
Vom 15. an, wo ft* bie KorpS gegen einanber

in Vewegimg fefcen, wirb weber Sagwa*e no* ßa*
pfenftrei* mefer gefcfelagen ober geblafett.

greie Kommuttifation feabett wäferenb fämmtli*er
Uebimgen:

a) Sie Offtgiere beS groften ©tafeeS,

b) bie ni*t im Sienfte ft* beftnbeitben einfeeimi*

f*eit Offtgiere, bie beit Uebungen beiwofeneu, fowie

an* afffäffige Offtgiere frember Armeen.

©*weigerif*e Offtgiere feaben ft* beim ©feef beS

©tabeS gu melben, ittfofem fte in Uniform ftnb, imb

werben mit einem $afftrf*ein oerfefeen.

grembe Offtgiere feaben ft* in erfter Sittie beim

Obcrfommanbaittett gu melben.

c) Sie bem Hauptquartier beigegebenen ©nibett

(fte tragen eine wti^t ©*letfe am Käppi).
d) Sie Kranfett* unb ScbenSmütet=Sräger ober

bie mit biefem SranSport bcf*äftigten guferleute.

9lr. 3.

Sie gum Sruppengitfammengug beorberten KorpS
werben bei Anlaft ifereS SieitfteintrüteS folgenbe Vor*
ftferiften beoba*tcn:

I. Vor bem Antritt beS WarftfeeS:

1) Auf ben fantonaten ©ammetpläfcen werben bk
taftif*cn ©ittfeeiten reglemcittarif* orgatiiftrt, auS*
gerüftet unb au* fanüarif* unterfu*t.

n. Auf bem Warftfee:

2) SaS ©epäd ber Offtgiere foff ft* auf baS

Rotfewenbigfte beftferänfen (gelbbienft).

3) Seit aufgeftefftett Reglementen unb ©pegial*
oorftfertften über bie Wärf*e foff ftrenge na*gelebt
imb bieSfäffige gefeler imgefäumt uub wima*ft*tli*
beftraft werben.

4) Warftfetenue für bie gwfttruppen: Kaput; Offt*
giere: beit Kapwt en bandouliere über bie re*te,
bk ©epädtaf*e über bit Unit ©*ulter getragen.

5) Sie KorpS marf*iren mit Warf*ft*ertttig (wie
oor btm geinbe) in bk Kantotmemettte iferer refp.

Vrigabe«, wo ft* ber KorpS*ef fofort beim Vriga*
bier melbet wttb beffen Vefefete entgegennimmt. Sie
Vrigabefommanbanten werben beforgt fein, baf} bett

KorpS üom ©tafeSqnartier auS re*tgeüig Koloititen*
füferer entgegen gefanbt werben.

Iü. Vei ber Anfunft im Kantonnement:

6) Vei Unterbringung ber Sruppen fommen im
Allgemeinen bie Vorftfertften beS neuen allgemeinen

SienftregtemetttS (I. unb ÜI. Sfeeil) gur Anwen*
tüng.

7) gür beu affgemeinett Auffi*tSbienft ftttb bie

§§. 65 bis 77 beffelben Reglements maftgebenb (§.
71, 1. ©afc).

Sie Organifation beS SienfteS foff am ©iitrü*
dungStag ftattftnbcn, um feine Stit gu oerliereit.

8) Am ©iitrüdtmgStag wirb im Kantotmemettt in
Ratura gefaftt uub abgefoefet; bie KorpS*efS wer*
ben bafeer beforgt feitt, baft reefetgeitig oorauSgeftfeidte

Setaftfeemente bieSfattS baS Rbtfeige oorbereüen.

©S ftnb für biefen Sag nötigenfalls oon beit

©emeittben bie gum gaffcit erforberlicfeen guferwerfe

gegen bie reglemeittariftfeett ©utf*eiue gu requirireu.

9) Vis um 7 Ufer AbettbS beS SageS ber An*
fünft feaben bie KorpS*efS iferen Vrigabenfornman*
bo'S einguret*en:

a. ©inen betaiffirtett Vcri*t über ben Warf*
iferer refp. KorpS.

b. Sie reglementariftfeett WatmftfeaftS*, Sßferbe*

uub WimitioitSetatS.

Sie Vrigabeabjtttaiitcit fertigen fpäteftenS SagS

barauf bie uötfeigcn Ueberft*ten an bie SioiftonS*
abiutanten unb biefe eben fol*e an ben ©eneralab*

jutanten awS.

10) Vcgügli* ber OfftgierSbebienten gelten bie Ve*

ftimmungen beS neuen ReglementeS über ben innern

Sienft (%%. 106—108). @S ftnb fowofel bti ben

KorpS, als bti ben ©täben genaue Vergei*niffc bie*

fer Vebienten (tmter Angabe beS Heimatortes ic.
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Dieses dritte Detaschement heißt das Ostkorps (und
wird durch die reduzirte V. Armeedivision gebildet).

Es besteht aus:
5 (halb) Bataillons,
4 Schützenkompagnien,
4 Dragoncrkompagnien,
1 6-S Batterie,
1 Detaschement Sappeurs,
1 Detaschement Guiden.

Das Korps kann auf die Verstärkung durch ein

paar Bataillone zählen, die der Besitzung des

Brückenkopfes Ölten entnommen werden.

Die eidgenössische Armee beabsichtigt, mit dem

Großthetl ihrer Kraft durch einen Rechtsabmarsch
bei Büren über die Aare zu gehen und auf dem linken

Ufer gegen Solothurn vorzudringen, resp, einen

Flankenstoß gegen das feindliche Armeekorps zu
führen.

Die III. Armeedivision soll unterdessen die Emme
bewachen von Burgdorf bis zum Einfluß des Limp-
baches. Diese Division wird als ein sclbstständiges

Detaschement der Armee betrachtet und heißt das

Westkorps.

Das Westkorps soll sich rechtzeitig gegen Oltcn
dirigiren, um etwaige feindliche Abtheilungen zu
vertreiben, die bereits auf das rechte Aarnfer überge-

gangen wären.

Gleichzeitig foll es die Flanke der feindlichen Armee

bedrohen, welche sich durch die Offensive der

eidgenössifchen Armee genöthigt sehen dürfte, sich von
Ölten gegen Solothurn zu wenden.

Auf diese Supposition sollen sich nicht nur die

eigentlichen Kriegsmanöver, sondern schon der
Sicherheitsdienst der einzelnen Brigaden am 11. und IL.,
fowie die Brigadeschule im Terrain am 11. und die

Divistonsmanöver am 14. stützen.

Mit dem 10. September (Einrückungstag der

Infanterie) betrachten sich Ost- und Westkorps als in
ihre resp. Stellungen eingerückt und es hört somit

mit jenem Tage jede Verbindung zwischen denselben

auf.
Vom 15. an, wo stch die Korps gegen einander

in Bewegung fetzen, wird weder Tagwache noch

Zapfenstreich mehr gefchlagen oder geblasen.

Freie Kommunikation haben während sämmtlicher

Uebungen:
a) Die Offiziere des großen Stabes,
d) die nicht im Dienste sich befindenden einheimischen

Offiziere, die den Uebungen beiwohnen, sowie

auch allfällige Offiziere fremder Armeen.

Schweizerische Offiziere haben sich beim Chef des

Stabes zu melden, insofern sie in Uniform sind, und

werden mit einem Passirschein versehen.

Fremde Offizierc haben sich in erster Linie beim

Oberkommandanten zu melden.

o) Die dem Hauptquartier beigegebenen Guiden

(sie tragen eine weiße Schleife am Käppi).
ck) Die Kranken- und Lebensmittel-Träger oder

die mit diesem Transport beschäftigten Fuhrleute.

Nr. 3.

Die zum Truppenzufammenzug beorderten Korps
werden bei Anlaß ihres Diensteintrittes folgcnde
Vorschriften beobachten:

I. Vor dem Antritt des Marsches:

1) Auf den kantonalen Sammelplätzen werden die

taktischen Einheiten reglementarisch organisirt,
ausgerüstet und auch sanitarisch untersucht.

U. Auf dem Marsche:

2) Das Gepäck der Offiziere soll sich auf das

Nothwendigste beschränken (Felddienst).

3) Den aufgestellten Reglementen und
Spezialvorschriften über die Märsche soll strenge nachgelebt
und diesfällige Fehler ungesäumt und unnachsichtlich

bestraft werden.

4) Marschtenue für die Fußtruppen: Kaput;
Offiziere: den Kaput en osnckouliere über die rechte,

die Gepäcktafche über die linke Schulter gctragcn.

5) Die Korps marfchiren mit Marschsicherung (wic
vor dem Feinde) in die Kantonnemente ihrer resp.

Brigaden, wo sich der Korpschef sofort beim Brigadier

meldet und dessen Befehle entgegennimmt. Die
Brigadekommandanten werden besorgt sein, daß den

Korps vom Stabsquartier aus rechtzeitig Kolonnenführer

entgegen gesandt werden.

III. Bei der Ankunft im Kantonnement:

6) Bei Unterbringung der Truppen kommcn im
Allgemeinen die Vorschriften des neuen allgemeinen
Dienstreglements (I. und III. Theil) zur Anwendung.

7) Für den allgemeinen Aufstchtsdienst sind die

§§. 65 bis 77 desselben Reglements maßgebend (8-
71, 1. Satz).

Die Organisation des Dienstes soll am
Einrückungstag stattfinden, um keine Zeit zu verlieren.

8) Am Einrückungstag wird im Kantonnement in
Natura gefaßt und abgekocht; die Korpschefs werden

daher beforgt fein, daß rechtzeitig vorausgeschickte

Detaschemente diesfalls das Nöthige vorbereiten.

Es sind für diefen Tag nötigenfalls von den

Gemeinden die zum Fassen erforderlichen Fuhrwerke

gegen die reglementarifchen Gutscheine zu requiriren.

9) Bis um 7 Uhr Abends des Tages der

Ankunft haben die Korpschefs ihrcn Brigadenkomman-
do's einzureichen:

a. Einen detaillirten Bericht über den Marsch

ihrer resp. Korps.

b. Die reglementarischen Mannschafts-, Pferde-
und Munitionsetats.

Die Brigadeadjutanten fertigen spätestens Tags
darauf die nöthigen Uebersichten an die Divisionsadjutantcn

und diese eben solche an den Generaladjutanten

aus.

10) Bezüglich der Offiziersbedienten gelten die

Bestimmungen des neuen Réglementes über den innern

Dienst (88- 106—108). Es sind sowohl bei den

Korps, als bei den Stäben genaue Verzeichnisse dicser

Bedienten (unter Angabe des Heimatortes ic.
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ber (Sioitbebientcit) angufertigen unb ben SioiftottS*
abjutanten mit bett ©iittrütSrapporten eingufeänbigen.

11) Sie Herren SioiftonärS werben bafür forgen,
baft ber ©eneral=Vefefel Rr. 1 imb bte afffäffigeti
SioiftonS=Vcfefele bett Sruppett bti iferer Anfunft
gegiemenb gur Kenntnift gebra*t werben.

9fo. 4.

Vcgügli* beS VerfealtenS ber Sruppen wäferenb

ber KriegSübungett werben folgenbe Vorftferiften gu

genauer Ra*a*tung im Sntercffe eineS geregelten

©angeS ber Wanooer awfgeftefft:

1) Sie Kriegsübungen follen ben Offtgieren uttb
ber Wattnftfeaft ein mogti*ft getreues Vilb beS ©ruft*
faffeS geben, bafeer fottten im Affgemeinen bei Senen

feine taftiftfeen Hattblungen ober Unterlaffwngen oor*
fommen, bie biefen niefet e«tfpre*en.

2) SaS OftforpS trägt als ©rfennuugSgei*cn

griine furge ßweige auf ber Kopffeebedimg.

Sie Offigiere beS groften ©tabeS tragen bie gelb*
müfce.

3) ©S bürfen feine ©ioilperfonen als AttSfpäfeer

(ober ©piotte) oerwenbet werben.

4) Affe Vewegungett follen mit Rnfee imb Umft*t
fommanbirt unb unter mogli*fter Venti^img beS

SerrainS ooffgogeit werben. Offene ©egenben, wel*

*e feine Sedung bieten imb üon Artillerie beftri*

*en »erben ober oon Kaoallerie befefct ftnb, follen

wo mfcglid» auSgewi*ett ober im Saufftferüt pafftrt
werbeu, — cotipirteS Scrraitt \t nad) Umftätiben ge*

büdt ober frie*cnb.

5) Sie gu feäuftgett uttb alfo ungere*tfertigtctt
KaoaDerie=Attaqueit ftnb gu üermeiben; eS muft in

biefer Vegiefeung ben Kaoaüeriefommattbantett eitti*

germaften freie Hanb gelaffcn werben.

6) ©ingufeatteube Siftangeit bei ben ©efecfeteu:

Vei Vajonettatigriff uub Kaüafferteattaqucn unge*
fäfer 50 ©*rüte.

Vei 3nfanterie= unb 3ägerfetter 150 ©*rüte.
geuertt auf gu grofte Siftangeit ift o erboten unb

wirb beftraft.
Vei Artiticriefeuer 250—500 ©*rüte.
7) Serjentge Smppetitfeeit, ber biefe Siftattgen

«i*t cinfeält, bat biefelben fofort wieber feergtiftcöen.

ßu biefem Vefeuf wirb ber im Angriff gn Heftige
ober in ber Vertfeeibigung gu Hartuädige gttrüdge*

btn. Ser ©egner nimmt baS ©ewefer beim gttft

(Kaoallerie fttdt beit ©äbet tin), fobalb er baS

Ueberftfereitett ber Siftangen feemerft.

8) Raf*ereS Vor* ober ßitrüdgefeen wirb burefe

©iguate ober Vefefele auSgefüfert.

9) Vrüdeu, bie mit einer weiften gafene begei*ftet

ftttb, ftnb als ungangbar gu betrad)teit.

10) Sit ber Räfee eittgeltter ©ebäube uttb in Ort*
ftfeaftett foff tti*t geftfeoffett werben; tefctere werben

nur am ©iugange oertfeeibigt.

11) äßtrb auf einem fünfte gafenenmarf* ge*

f*lagen ober gcblafen, fo feaben bit ©pielleute ber

oerfcfeiebeneit Smppettabtfeeiittttgett baS ßei*en gtt

mieberfeolen, Worauf bte Gruppen ifere Vewegungett
einfteffen, ©ewefer beim gttft nefemen unb weitere
Vefefele gewärtigen. Sie Kaoallerie unb bit Zxain-
folbaten ftfjcn ab.

12) Ser @*Iuft eines WanooerS wirb burd)
©*lagett ober Vlafen beS ßapfenftreidjeS angegeigt,

worauf bie $lättfler eittgegogen unb bie Koloitttcn
formirt werben.

Seber Sruppentfeeil oerfügt ft* raftfe auf ben ifem

begeiefeneten ©ammelpla|, Wo er bie weitem Vefefele

erfealten wirb.

13) Verfealten gegenüber bem ©igentfeum ber

Vürger:
a. Hättfcr imb anbere ©ebäube, ©arten, SGBein*

berge, Vaitmf*ulen, junge SGBatbpftangungen, gelber,
bie mit grü*tett bepftangt ftnb, fowie befonberS Klee*

äder, bie burd) Vetretung lei*t oerborben werben,
ftnb als ungangbar gu betraefeten.

b. ©üterf*abcn foff überfeanpt mbgti*ft oermic-
btn werben uttb eS ift bafeer Vfli<fet eineS feben

OffigierS, ben betreffenbeu ©ruubcigentfeümem im
©djufce ifereS ©rtntbeigetttfeumS Veifeülfe px leiften
imb gwar fowofet gegen ©ioil* als Wititärperfoitcn.

c. Sie ©uiben als ArmcegenSb'armctt werben utt*
ter Anberem ifer Augenmerf ebenfalls auf bie Ver*
feütuttg oon gelbf*abcn bur* Unbefugte ri*ten.

9tt. 5.

Vcgüglid) ber Verpfteguitg ber Sruppen wirb gol*
genbeS angeorbnet:

1) ©ämmtli*e KorpS, mit geüweiliger AuSnafeme

ber ©uiben, begiefeen wäferenb ber gangen Sauer beS

SmppcngufammengugeS bie SebenSmittel in Ratura.

Vom 11. an ift bieft au* ©eiteuS fämmttid)er

Offtgiere ber Bt'äbt unb ber KorpS ber gaff, unb
eS ftttb bafeer reefetgeitig bie bieftfäffigen Anorbnnn*

gett gu treffett.

2) Sie Sieferantett liefern ocrtragSgemäft auf bie

(laut SiSlofatiottStabteau) gum gaffeu beftimmten

©ifenfcafenftationen. 3fere Verantwortli*feü für ri**
tige Ouautität uub gute Ouatität erftredt fi* bis

gur Uebemafeme ber gafftmgett bttr* bie Ottartier*
meifter, refp. gouriere.

3) Ser KriegSfommiffär ett ©feef feat bit Haupt*
magagüte ber Sieferaitten, wcl*e für bie beiben Si*
üiftonett mogli*ft getretmt fein follen/ fteiftig gu fon*
trollireit imb bit xid)t%t Ablieferung an bie Siüi*
ftoitSfriegSfommiffäre gu überwa*eit.

©r begeiebnet bett Sieferantett in geeigneter SBBeife

bie gaffungSpläfcc, fowie, awf eitte re*tgeitig oott bett

SiüiftoitSfriegSfommiffären eingefeolte Ueberft*t ber

jeweitigett ©tärfe ber eingelneti Btabt unb Roxpi
feitt, baS am betreffettben $lafce bereit gtt featten bc

StefemngSquatttum.

Sie SiüiftoitSfriegSfommiffäre überwa*ett bett ri*=
tigett SranSport auf bie gaffimgSptäfce, fowie, unter

Wüfeülfe ber VrigabefriegSfommiffäre, bie gaffuugett

auf beu ©ifettbafenftatiotten felbft.
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der Civilbedienten) anzufertigen und den

Divisionsadjutantcn mit dcn Eintrittsrapporten einzuhändigen.
11) Die Herren Divisionärs werden dafür sorgen,

daß der General-Befehl Nr. 1 und die allfälligen
Divisions-Bcfehle den Truppen bei ihrer Ankunft
geziemend zur Kenntniß gebracht werdcn.

Nr. 4.

Bezüglich des Verhaltens der Truppen während
der Kriegsübungen wcrdcn folgende Vorschriften zu

genauer Nachachtung im Interesse eines geregelten

Ganges der Manöver aufgestellt:

1) Die Kriegsübungen sollen den Offizieren und
der Mannfchaft ein möglichst getreues Bild des Ernstfalles

geben, daher sollten im Allgemeinen bei Jenen
keine taktischen Handlungen oder Unterlassungen
vorkommen, die diesen nicht entsprechen.

2) Das Ostkorps trägt als Erkennungszeichen

grüne kurze Zweige auf der Kopfbedeckung.

Die Offiziere des großen Stabcs tragen die

Feldmütze.

3) Es dm-fen keine (Zivilpersonen als Ausfpäher
(oder Spione) verwendet werden.

4) Alle Bewegungen sotten mit Ruhe und Umsicht

kommandirt und untcr möglichster Benutzung des

Terrains vollzogen werden. Offene Gegenden, welche

keine Deckung bieten und von Artillerie bestrichen

werden oder von Kavallerie besetzt sind, sollen

wo möglich ausgewichen oder im Laufschritt passirt

werden, — coupirtes Terrain jc nach Umständen
gebückt oder kriechend.

5) Die zu häufigen und also ungerechtfertigten

Kavallerie-Attaquen sind zu vermeiden; es muß in

dieser Beziehung den Kavalleriekommandantcn

einigermaßen freie Hand gelassen werden.

6) Einzuhaltende Distanzen bei den Gefechten:

Bei Bajonettangriff und Kavallerieattaquen ungefähr

50 Schritte.
Bei Infanterie- und Jägerfeucr 150 Schritte.

Feuern auf zu große Distanzen ist verboten und

wird bestraft.
Bei Artillcriefeuer 250—500 Schritte.

7) Derjenige Truppentheil, der diese Distanzen

nicht einhält, hat dieselben sofort wieder herzustellen.

Zu diesem Behuf wird der im Angriff zu Heftige
oder in der Vertheidigung zu Hartnäckige zurückgehen.

Der Gegner nimmt das Gewehr beim Fuß

(Kavallerie steckt den Säbel ein), sobald er das

Ueberschreitcn der Distanzen bemerkt.

8) Rascheres Vor- oder Zurückgehen wird durch

Signale oder Befehle ausgeführt.

9) Brücken, die mit einer weißen Fahne bezeichnet

sind, find als ungangbar zu betrachten.

10) In der Nähe einzelner Gebäude und in
Ortschaften soll nicht geschossen werden; letztere werden

nur am Eingange vertheidigt.

11) Wird auf einem Punkte Fahnenmarsch

geschlagen oder geblasen, so haben die Spielleute der

verschiedenen Truppenabtheilungen das Zeichen zu

wiederholen, worauf die Truppen ihre Bewegungen
einstellen, Gcwchr beim Fuß nehmen und weitere
Befehle gewärtigen. Die Kavallerie und die

Trainsoldaten sitzen ab.

12) Der Schluß eines Manövers wird durch

Schlagen oder Blasen des Zapfenstreiches angezeigt,
worauf die Plänkler eingezogen und die Kolonnen

formirt werden.

Jeder Truppentheil verfügt sich rasch auf den ihm
bezeichneten Sammelplatz, wo er die weitcrn Befehle
erhalten wird.

13) Verhalten gegenüber dem Eigenthum der

Bürger:
a. Häufer und andere Gebäude, Gärten, Weinberge,

Baumschulen, junge Waldpflanzungen, Felder,
die mit Früchten bepflanzt sind, sowie besonders Kleeäcker,

die durch Betretung leicht verdorben werden,
sind als ungangbar zu betrachten.

d. Güterschadcn soll überhaupt möglichst vermieden

werden und es ist daher Pflicht eines jeden

Offiziers, den betreffenden Grundeigenthümern im
Schutze ihres Grundeigenthums Beihülfe zu leisten

und zwar sowohl gegen Civil- als Militärpersonen.

o. Die Guiden als Armeegensd'armcn werden unter

Anderem ihr Augenmerk ebenfalls auf die

Verhütung von Feldschaden durch Unbefugte richten.

Nr. S.

Bezüglich der Verpflegung der Truppen wird
Folgeudes angeordnet:

1) Sämmtliche Korps, mit zeitweiliger Ausnahme
der Guidcn, beziehen während der ganzen Dauer des

Truppenzufammenzuges die Lebensmittel in Natura.

Vom 11. an ist dieß auch Seitens sämmtlicher

Offiziere der Stäbe und der Korps der Fall, und
es sind daher rechtzeitig die dießfällige« Anordnungen

zu treffen.

2) Die Lieferanten liefern vertragsgemäß auf die

(laut Dislokationstableau) zum Fassen bestimmten

Eisenbahnstationen. Ihre Verantwortlichkeit für richtige

Quantität und gute Qualität erstreckt sich bis

zur Uebernahme der Fassungen durch die Quartiermeifter,

resp. Fouriere.

3) Der Kriegskommissär en Chef hat die

Hauptmagazine der Lieferanten, welche für die beiden

Divisionen Möglichst getrennt sein sollen> fleißig zu kon-

trolliren und dic richtige Ablieferung an die

Divisionskriegskommissäre zu überwachen.

Er bezeichnet den Lieferanten in geeigneter Weise

die Fassungsplätze, sowie, auf eine rechtzeitig von den

Divisionskriegskommissären eingeholte Ueberficht der

jeweiligen Stärke der einzelnen Stäbe und Korps
hin, das am betreffenden Platze bereit zu haltende

Lieferungsquantum.

Die Divisionskriegskommissäre überwachen den

richtigen Transport auf die Fassungsplätze, sowie, unter

Mithülfe der Brigadekriegskommissäre, die Fassungen

auf den Eisenbahnstationen selbst.
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4) 3n ber Reget fott auf einer ©ifenbafenftation

ni*t oott einem ©tab ober KorpS gefaftt werben,

wel*ent gu biefem Vefeuf für ben betreffenbeu Sag
ein anberer $la£ angewiefen ift.

5) Sie Sruppen faffen beim ©inrüden inS Katt*
tonnement ober Vioouac je für eilten Sag.

©S wirb tägli* gwei Wal gefo*t: WorgenS oor
bem Abmarf* ©uppe — AbeubS im neuett Vioouac
baS Orbinaire.

gür bie Sage oom 11. bis 13. mögen bie Herren
Siütftottäre na* iferem ©rmeffen feieritt Afeänbertm*

gen anorbtteit.

6) ©S wirb bie gewöfettli*e Wunbportiott tmb

gourageration gefaftt.
©rtraoerpftegttttg uttb gaffen ftärferer gonrage*

rationen wirb fpäter angeorbttet werbet».

SaS Ouautum beS (au* iu btn Kantotmirimgett
auS beu SepotS gu feegiefeenben) Kp*feolgeS beträgt:

a) bti eittgemauerteil Ko*feerben: 1 ©pätte per
5 Wattn per Sag,

b) bei gelbfüefee« 1 ©pälte per 4 Warnt per Sag,
c) bei gattg offenem geuer 1 ©pätte per 3 Wann

per Sag.
(120 ©palten — 1 Klafter).

7) VefeufS ßufufer ber gaffungett an Ne KorpS
werbeit ben SiüiftottSfriegSfommiffärett bie ttotfeigett

guferwerfe (ßweifpäuner), Vefpaimuug unb Sßarf*

trqiitmattnf*aft gur Verfügung geftetlt.

8) Sie SioiftonSfriegSfommiffäre bistociren biefe

Setaftfeemente in geeigneter VSeife, um fte ftfenett wnb

ft*er bei ber Hanb gu feabett.

©ie erfutibigeu ft* reefetgeitig na* bem ©taub*
orte ber KorpS auf bett Abenb uttb birigiren barauf,
falls eS nüfet ftfeon oorfeer gefefeefeeu fonnte, bie 2Ba=

gcnfolontten an bie ©ifenfcafeitftatiotien, wo-gefaftt
werben foff.

Sort finben ft* bie Vrigabenfornmiffäre, fowie bie

Ouartjermeifter ber Vataiffotte unb bie gowriere ber

taftif* fetbftftänbigen Kompagnien mit ber notfeigen

©orücetttanttftfeaft imb mit bett ®utf*einen oerfefecn,

gur ©mpfangnafeme unb Vertabung ber Sieferim*

gen eitt.

Sie Art ber Vertabuttg tmb bit Attgafet ber 2Ba=

gett per Korps feättgt oon beit Umftättbett imb

ttamentli* oou ber SiSlofation ber betreffenben

Sruppe ab.

Sa ber Regel follen guerft SebenSmittel uttb gott*

rage imb bann bie Sagerbebürfniffe »erlaben werbeit,
wobei fetbftoerftänbtt* berfelbe SBagett nötigenfalls
ben Söeg 2—3 Wal gu ma*en bat

H^nft*tli* ber Angafel ber SGBagett bürfte folgen*
beS Verfeättitift in bett meiftett gällett bem Vebürf*
itift entfpre*en:

SioiftonSftab, ©uiben unb Ambutancc*©eftion:
1 2ßagett.

Vrigabeftab unb ©uiben 1 Söagctt.
1 Kompagnie ©pegiatwaffen 1 $ßagen.
1 Vataiffon 3 äßagen.

Sie Snfattterie rüdt am 10. in bie Sinie uub übt
beit 11. imb 12. bie Vrigabeftfeufe uub beu ©i*er=
feeüSbicnft; bie ©pegiatwaffen rüden am 12. in bie

Sinie. Am 13. brigabeweife Snfpeftion. Am 14.

beginnen bie gclbmattooreS, bie bis unb mit bem

18. ©ept. gefeen; am 19. KorpSmanooer bei Hergo*

genfeu*fee. Am 20. Rafttag; am 21. Heimmarf*
ber Sruppen.

V* 2

MimHe.

$aä fteuergeftfeüfe im SBatttö.

Sie Atten oertfeeibigten ft* im Haubgemenge mit
Sangen, ©pieften, Worgenftemett (Knütteln) 0 imb
©äbeln; in ber gerne mit Kiefelfteüiftfeteubem, mit
SOBurffpiefteu, Pfeilen, bur* Armbruft, bereit Vale*
rie no* in le^ter ßeit in Wenge befaft.

Ra*bem baS gcuergeftfeüfc (baS ©*ieftpuloer bur*
@*warg) ift erfunben worben, 1354, feorte matt,
1366, am 10. April, in bem traurigen Vürgerfrieg,
btn erften Kanonenfnaff. SiefeS ©eftfeüfc wurbe an
felbem Sag bur* 200 @*üffe eingeweifet. Per C C
Querelos.

Sa man aber bie Kanonen nur itt ber ©bette

brau*eu fonnte unb ^BafliS oon ben Hofeen oertfeci*

bigt werben muft, fo oerfafe man fi* mit geuerge*
weferen, bie matt überall feintragen fonnte. Siefe
waren lei*tere, bie man Vwfefett (pixides) nannte,
an* fusiles, oom grie*if*ett; eine anbere ©attung
waren ©tufcer, furge Rofer; unb eine brüte waren
bk WuSfetctt (borabarda, sclopus). Siefe waren
wieber oott üerftfeiebener ©rofte: bereit, bie tin Wann

tragen, aber ftfeon ni*t mefer oom Arm loSfeuem

fonttte, fottbem auf 'einer ©abel lagen; wie bie, wel*

*e 2 Wann tragen muftten; ja eS gab bereit, bie

üott 6 Wann muftten getragen werben. @o eine

featte bk ©emeittbe ©aoiefe no* 1798, mit wel*cr
fte oon Sfeanboliit matt*ett grangofeit in bie Worgc
feinimter fliegen maebtt.

mit biefer Art geuergewefer fonnte man oott einem

Verg auf beu anbern ftfeieften. ©S ftnben ft* alte

©efefce, wel*e befcfelen, ft* bamit gu oerfefeeu in ben

©emeittbett, unb oerbicten, biefelbett auS bem Sanb

gu tragen, ©ogar jeber Somfeerr mttftte ein ®e*

wefer anftfeaffeit, tmb eS nmftte ita* feinem Sobe

auf Valerie tu ber Vkffenfammer bleiben, wtnn ber

Vcrftorbene ein AuSläuber war.
Samit matt ft* im ©*ieften übt, wurben f*ott

1544 ©*ü$ettgünfte erri*tet, wttb 1546 wwrbe« 344

Soppetfeadeit (vulgo Soppetfeaggeit), Hadenbü*fe,
sclopetum duplicatum, angeftfeafft.

ßwr Uebwttg im ©*ieften wwrben bie Vürger aw*
no* babur* aufgemuntert, baft bit Obrigfeit jeber

©emeinbe auS bem Saubfädet jäferti* 6 Kronen gab,

') ^eltebarben. Oßofeer ttod) ber ©efd)tea)tSuame %ak

laparter fomtnt.
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4) In der Regel soll auf einer Eisenbahnstation

nicht von einem Stab oder Korps gefaßt werdcn,
welchem zu diesem Behuf für den betreffenden Tag
ein anderer Platz angewiesen ist.

5) Die Truppen fassen beim Einrücken ins
Kantonnement oder Bivouac je für einen Tag.

Es wird täglich zwei Mal gekocht: Morgens vor
dem Abmarsch Suppe — Abends im neuen Bivouac
das Ordinaire.

Für die Tage vom 11. bis 13. mögen die Herren
Divisionäre nach ihrem Ermessen hierin Abänderungen

anordnen.

6) Es wird die gewöhnliche Mundportion und

Fourageration gefaßt.

Ertraverpflegung und Fassen stärkerer Fourage-
rationen wird später angeordnet werden.

Das Quantum des (auch in den Kantonnirungen
aus den Depots zu beziehenden) Kochholzes beträgt:

u) bei eingemauerten Kochherden: I Spälte per
5 Mann per Tag,

d) bei Feldküchen 1 Spalte per 4 Mann pcr Tag,
«) bei ganz offenem Feuer 1 Spalte per 3 Mann

per Tag.
(120 Spalten — 1 Klafter).

7) Behufs Zufuhr dcr Fassungen an die Korps
werden den DivisionskriegskonrmMren die nöthigen
Fuhrwerke (Zweispänner), Bespannung und Park
trginmannschaft zur Verfügung gestellt.

8) Die Divisionskriegskommissäre dislociren diese

Detaschemente in geeigneter Weise, um ste schnell und
sicher hei der Hand zu haben.

Sie erkundigen sich rechtzeitig nach dem Stand
orte der Korps auf den Abend und dirigiren darauf,
falls es nicht schon vorher geschehen konnte, die

Wagenkolonnen an die Eisenbahnstationen, wo gefaßt
werdcn soll.

Port finden stch die Brigadenkommissäre, sowie die

Quartiermeifter der Batailloue und die Fouriere der

taktisch selbstständigen Kompagnien mit der nöthigen
Corvcemannschaft und mit den Gutscheinen versehen,

zur Empfangnahme und Verladung der Lieferungen

ein.

Die Art der Verladung und die Anzahl der Wagen

per Korps hängt von den Umständen und

namentlich von der Dislokation dcr betreffenden

Truppe ab.

In der Regel sollen zuerst Lebensmittel und Fourage

und dann die Lagerbedürfnisse verladen werden,

wobei felbstverständlich derfelbe Wagen nöthigenfalls
den Weg 2—3 Mal zu machen hat.

Hinsichtlich der Anzahl der Wagen dürfte folgen
des Verhältniß in den meisten Fällen dem Bedürfniß

entfprechen:

Divifionsstab, Guiden und Ambulance-Sektion:
1 Wagen.

Brigadestab und Guiden 1 Wagen.
1 Kompagnie Spezialwaffen 1 Wagen.
1 Bataillon 3 Wagen.

'/2 2

Die Infanterie rückt am 1V. in die Linie und übt
deu 11. und 12. die Brigadeschule und den

Sicherheitsdienst; die Spezialwaffen rücken am 12. in die

Linic. Am 13. brigadeweise Inspektion. Am 14.

beginnen die Fcldmanövres, die bis und mit dem

18. Sept. gehen; am 19. Korpsmanöver bei

Herzogenbuchsee. Am 20. Rasttag; am 21. Heimmarsch
der Truppen.

Miscelle.

Das Feuergefchütz im Wallis.

Die Alten vertheidigten sich im Handgemenge mit
Lanzen, Spießen, Morgensternen (Knütteln)') und

Säbeln; in der Ferne mit Kieselsteinschleudern, mit
Wurfspießen, Pfeilen, durch Armbrust, deren Valerie

noch in letzter Zeit in Menge besaß.

Nachdem das Feuergeschütz (das Schießpulver durch

Schwarz) ist erfunden worden, 1354, hörte man,
1366, am 10. April, in dem traurigen Bürgerkrieg,
den ersten Kanonenknall. Dieses Geschütz wurde an
selbem Tag durch 200 Schüsse eingeweiht. ?er 0 0
Husrelos.

Da man aber die Kanonen nur in der Ebene

brauchen konnte und Wallis von den Höhen vertheidigt

werden muH, so versah man sich mit Feuergewehren,

die man überall hintragen konnte. Dicse

waren leichtere, dic man Büchsen (pixiäes) nannte,
auch Lusilss, vom griechischen; eine andere Gattung
waren Stutzer, kurze Rohr; und eine dritte waren
die Musketen (donidarcku, solovus). Diese waren
wieder von verschiedener Größe: deren, die ein Mann
tragen, aber schon nicht mehr vom Arm losfeuern
konnte, sondern auf'einer Gabel lagen; wie die, welche

2 Mann tragen mußten; ja es gab deren, die

von 6 Mann mußten getragen werden. So eine

hatte die Gemeinde Saviese noch 1798, mit welcher

sie von Chandolin manchen Franzosen in die Morgc
hinunter fliegen machte.

Mit dieser Art Feuergewehr konnte man von einem

Berg auf den andern fchießen. Es finden fich alte

Gesetze, welche befehlen, sich damit zu versehen tn den

Gemeinden, und verbieten, dieselben aus dem Land

zu tragen. Sogar jeder Domherr mußte ein

Gewehr anschaffen, und es mußte nach seinem Tode

auf Valerie in der Waffenkammer bleiben, wenn der

Verstorbene ein Ausländer war.
Damit man sich im Schießen übe, wurden schon

1544 Schützenzünfte errichtet, und 1546 wurden 344

Doppelhacken (vulZ« Doppelhaggen), Hackenbüchse,

selopeturu ckuplioatum, angeschafft.

Zur Uebung im Schießen wurden die Bürger auch

noch dadurch aufgemuntert, daß die Obrigkeit jeder

Gemeinde aus dem Landfackel jährlich 6 Kronen gab,

') Hellebarden. Woher noch der Geschlechtsname

Hallaparter kommt.
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